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Ein Bild von  
Saalburg/Saale 1806 und die 

Rechercheergebnisse des 
Jahres 2007 dazu 

 

 
 

 

2. Bulletin der Großen Armee, Auma 12.10.1806, Napoléon Bonaparte:  
Ein preußisches Regiment wollte den Saaleübergang verteidigen; nach einer 

Beschießung von einer halben Stunde, bedroht eingeschlossen zu werden, hat es 
seine Position an der Saale und den Saaleübergang aufgegeben. (sinngemäß) 

 

Betrachtungen und Interpretationen von Ingolf 
Monneuse nach umfangreichen internationalen 

Recherchen seit Anfang des Jahres 2007 
 

Sollte es neuere Erkenntnisse geben, werden diese hier fortlaufend ergänzt. 
Derzeitiger Erkenntnisstand ist der vom September 2010 
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Hier 2 
zeitgenössische 
Dokumente die 
die 
Darstellungen 
auf dem Bild 
bestätigen und 
ergänzen. 
 

Die „Privilegirte 
Gothaische 
Zeitung“ vom 14. 
Oktober 1806 (der 
Tag der Schlacht 
bei Jena und 
Auerstedt) mit 
einer noch vagen, 
offenbar 
gerüchteweise 
nach Gotha 
gelangten 
Information zum 
Geschehen in 
Saalburg und  
Umgebung. 
Dennoch als 
Spitzenmeldung 
auf Seite 1. 
Quelle: 
Thüringischen 
Staatsarchiv 
Gotha. Vielen 
Dank an die 
dortigen 
Mitarbeiter. 
 
Unten das in 
deutscher und 
französischer 
Sprache 
veröffentlichte 2. 
Bulletin der 
großen Armee, 
verfasst in Auma 
am 12. Oktober 
1806. Hier 
konkretere 
Angaben zu den 
Ereignissen der 
ersten 4 
Kriegstage.  

Veröffentlichung des 2. Bulletins 
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Ende des Jahres 2006 machte mich der langjährige Napoleonforscher Rüdiger 
Peters aus Gera in einem Brief auf dieses Bild aufmerksam. Er hatte es in einem 
französischen Buch gefunden und damit natürlich meine Neugierde geweckt. Es 
zeigt die Situation, in der mit hoher Wahrscheinlichkeit der Soldat Pierre 
François Joseph Monneuse, unser Ahne in Saalburg verwundet wurde. 
Wahrscheinlich hat niemand anderes eine so enge Beziehung zu diesem 
Moment, weshalb sich auch noch nie irgendjemand so intensiv mit diesem Bild 
beschäftigte. Hier zunächst einmal seine Originalkopie aus dem Buch (S.106). 
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Der Buchtitel ist „Napoleon et l’Allemagne – Prusse 1806“ und es erschien im 
Jahr 1984 in Paris. Wie der Titel schon sagt, beschäftigt es sich speziell mit dem 
Jahr 1806. Das Buch ist von Tranié J. & Carmigniani J.C., Herausgeber 
Lavauzelle. Dass es in Deutschland nicht sehr stark bekannt und verbreitet ist, 
liegt wohl auch daran, dass es hier nicht vertrieben wurde und zudem recht teuer 
ist. Auf Napoleon-Online und auch anderen Stellen wird im Literaturhinweis 
darauf verwiesen. Es ist zum Preis von 62,50 € bis 150 € derzeit im Internet 
noch zu erhalten. Bei Hartmut Liebe im „Kriegstagebuch 1806“ ist es auch zu 
finden und dort als Stahlstich von Heinrich Reinhold bezeichnet, dem einige 
Bilder von Zix tatsächlich als Vorlagen dienten. Möglicherweise ist das Bild 
auch in anderen Büchern abgedruckt, was noch nicht bekannt ist oder es gibt 
eine Stahlstichkopie in der Sammlung Brunon. Dies bleibt jedoch das Original. 
Übersetzen wir zunächst den Text auf dieser Seite, denn man sollte zuerst die 
Quellen ausschöpfen, über die man ohnehin verfügt. Es sind die Beschreibungen 
zu den Abbildungen, die übersetzt zum besagten Bild lauten: 
TEXTÜBERSETZUNG: „Kampf von Saalberg, erste Begegnung im Land (Bild in der 
Bibliothek Raoul und Jean Brunon)  
Der 8. Oktober, an der Spitze das 4. Husaren- und 29. Linienregiment von 
General Watier, der die Saale an der halb zerstörten Brücke überschritten hat. Er 
vertrieb tausend Preußen aus Saalberg“. Zum unteren Bild mit Murat ist ein 
Maler aufgeführt und zunächst war zu vermuten, dass beide Bilder von diesem 
Maler Édouard Detaille sind. Dieser lebte in Paris bis 1912, war kein Zeitzeuge, 
sondern ein späterer Schlachtenmaler, der die Schlachten in großen Gemälden 
darstellte. Da das Bild recht filigran ist, ließ vermuten, dass es auch eine große 
Dimension habe.  
Hier stießen wir auf erste Fehler in der Recherche, Saalburg ist als Saalberg 
bezeichnet und das war Anlass, alle Angaben zu überprüfen, selbstverständlich 
zunächst, indem wir den Angaben, die wir hier hatten, folgten.  
Ich suchte die Stelle, in der die Sammlung der Brüder Brunon lagert und fand 
diese im Ort Salon-de-Provence, nördlich von Marseille bzw. im dortigen 
Militärmuseum, einem der größten Frankreichs. Der korrekte Name dieses 
Museums ist „Museé de l’Empire“. 
Der dortige Bürgermeister antwortete mit einem Brief auf meine Bitte, ein Foto 
von diesem Bild zu erhalten und weitere Angaben zur Farbgestaltung, zur Größe 
des Originals und zum Entstehungszeitpunkt.  
Im Antwortbrief bedankte er sich für das Interesse an der Stadt, die übrigens 
auch 1566 der Sterbeort von Nostradamos ist, teilte mit, dass gegenwärtig eine 
Neukatalogisierung der Museumsstücke erfolgt und er sich melden werde, 
sobald dies abgeschlossen sei. Das geschieht jedoch meist nicht. 
Es war also zunächst zu vermuten, dass sich das Bild tatsächlich dort befindet, 
denn es war keine Mitteilung, dass dem nicht so wäre.  
Dennoch versuchte ich mehr über das Bild zu erfahren und stieß auf eine Seite, 
die Museumsstücke als Kunstdrucke anbietet. Das Bild kann dort nicht lange 
vertreten sein, sonst hätte ich es mit früheren Recherchen längst gefunden. 
Hilfreich war hier die Erfahrung, dass falsche Schreibweisen zu richtigen 
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Ergebnissen führen können, wie wir das auch bei unserem Namen feststellen 
mussten. So führte die Suche nach Saalbourg zu dieser Seite und ich bestellte 
ein Bild als Kunstdruck in den Maßen 30 x 42 cm, um zu sehen, wie die 
tatsächliche Qualität ist, welche Details hier zu erkennen sind und ob es farbig 
ist. Die Größe war willkürlich gewählt und ich war sehr gespannt, denn die 
Kopie aus dem Buch war gut, aber Vergrößerungen zeigten die Druckstruktur 
und es war nicht farbig. Die überwiegende Anzahl solcher Bilder war jedoch in 
Farbe. Wenige Tage später hielt ich den Kunstdruck in der Hand und es war 
überwältigend, wie viel besser die Qualität war. Es stellten sich aber weitere 
Fragen. Bei vielen Bildern dieses Kunstdruckherstellers fanden sich, anders als 
hier, Bildtitel und Maler, sowie weitere Details, wie die Originalgröße des 
Bildes, die immer noch unklar war. Die Details auf dem Kunstdruck verstärkten 
aber den Verdacht, dass es recht groß sein müsste. Die weiteren Recherchen 
brachten mehrere Überraschungen und ich fand die gesuchten Angaben beim 
französischen Kulturministerium mit der Suche in französischer Sprache.  
Hier die Angaben mit Übersetzung. 
 

Domaine (Gebiet) dessin (Zeichnung) 

Auteur / Exécutant (Maler) ZIX Benjamin  

Précision auteur (Angaben zum Maler) né en 1772 ; mort en 1811 (geboren 1772, verstorben 1811) 

Ecole (Schule, Stil) française  (französisch) 

Titre (Titel) Sur une éminence rocheuse, un village dominé par une tour en ruines ; L'Armée 
française passant à gué la Saale à Salbourg en octobre 1806 (autre titre)  
(���� ������ ��	
����� �������� ���� ������ ��
� ����� �� ��� ���������� �����
��� ������� ����
������
�
��� ������ ���������� � ���� ���	�� ��� ������ �� ��� ������	������ ���  !������ "#$%�&��� ������
����	'�  

Période (Entstehung) 4e quart 18e siècle ; 1er quart 19e siècle  (���������	�
������������� �� 
��������	�
������������� �  

Matériaux/Techniques 
(Materiralien/Techniken) 

mine de plomb  
(Bleistiftzeichnung) 

Description  
(Beschreibung) 

Mine de plomb. Inscription au-dessous :Saalbourg, 350  
(�	�����������������������������������������	�����  �!"#  

Dimensions (Größe) H. en m 0,275 ; L. en m 0,395  (Höhe 27,5 cm ; Breite 39,5 cm) 

Sujet représenté (dargestelltes Thema) scène historique (armée, français) (����������������� �$%�&�� � ����'����� �  

Précision représentation (Präzisierung) campagnes de Napoléon Ier, Salzbourg  ((&)�����*���+)�	����
� ��	������  

Date représentation (Datum) 1806/10  Oktober 1806 

Lieu de conservation  
(Konservierungsort) 

Versailles ; musée national du Château et des Trianons  
(�����		�� �� �����	���,����&��������	����������*���-������ �  

 Eigentümer 

Musée de France (Museum Frankreichs) 
au sens de la loi n°2002-5 du 4 janvier 2002 (�������������	���
����������������������������  

   renseignements sur le musée (Auskünfte über das Museum) 

Statut juridique  
(Rechtsstatus) 

propriété de l'Etat ; legs ; musée du Louvre département des Arts graphiques  
(�����������&��+��	.�����,����&�����/��*���%����	 ����������)��������(0�����  

N° inventaire (Inventarliste) RF 24083, recto (�1�2�#�! �������������  

Dépôt / chgt affectation 
(Lagerort, Bereitstellung)  

dépôt ; Versailles ; musée national du château  
(/����������		���������	���,����&��������	�����3 � �����������
�����
�������
���
 �4�  

Commentaire  
(Kommentar) 

Dépôt à Versailles Musée National du Château, 15 mars 1934.  
(���	���*��������		��������	���,����&��������	�� ��� �
"��,.���
�!���  

  

Droits photo (Fotorechte) © Daniel Arnaudet ; © Réunion des musées nationaux  
(5�6���	�%��������5�17���������������	���,������  

  

Copyright notice  © musée du Louvre département des Arts graphiques,  
© Direction des Musées de France, 2001  

   50350220296  

Hier haben wir nun zahlreiche gesuchte Angaben gefunden und zugleich 
feststellen müssen, dass viele Angaben im Buch wahrscheinlich falsch sind, 
andere von mir falsch vermutet waren. Wir haben ein genaues Maß des Bildes 
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und der Zufall wollte es, dass ich es in fast der korrekten Originalgröße bestellt 
hatte, obgleich es in 4 verschiedenen Größen verfügbar war. Das Format 
entspricht nahezu dem heutigen A3-Format und ist nicht ein vermutetes größeres 
Schlachtenbild, das unmöglich unterwegs entstanden sein kann.  
Die Angaben ermöglichten weitere Recherchen, insbesondere zum Maler des 
Bildes, denn es war zunächst höchst interessant, ob er diese Stelle selbst gesehen 
hatte oder gesehen haben könnte. Der anfänglich vermutete Jean Baptiste 
Édouard Detaille aus Paris hätte dazu die Schlachtfelder in der 2. Hälfte des 19. 
Jahrhunderts bereisen müssen, er hätte sie so mehr als 50 Jahre später gesehen, 
was sicher nicht ohne Veränderungen gewesen wäre. Die Lebenszeit des 
Benjamin Zix zeigte hier schon, dass das Bild zeitnah, nämlich vor seinem Tod 
1811 entstanden ist und er ein Zeitgenosse Napoleons war. Welche Bedeutung 
hatte dieser Maler, was malte er noch, wann und wo arbeitete er. Es begann also 
eine weitere neue Rechercherichtung. Neben einigen allgemeinen 
oberflächlichen Angaben, die im Internet zu finden waren, gab der 
Regionalforscher Eberhard Hetzer aus Triptis einen entscheidenden Hinweis mit 
den umfangreichsten und aussagekräftigsten Angaben zu diesem Maler in einem 
ausführlichen mehrbändigen Künstlerlexikon. Er sendete mir eine Kopie der 
Seite aus diesem Band. Eine weitere Überraschung war die Bedeutung dieses 
Malers. Neben den schon bekannten Angaben fanden wir hier, dass er als der 
offizielle Historiograph napoleonischer Waffentaten zwischen 1806 und 1810 
bezeichnet wird. Es bedeutet nichts anderes, als dass er der bedeutendste 
malende Begleiter Napoleons in dieser Zeit war und in dessen Auftrag malte. Es 
begann damit, dass er beim Besuch Napoleons im September 1805 in Straßburg 
mit einer Zeichnung des Triumphbogens, vermutlich als Entwurf für den heute 
bekannten Arc de Triumph, der schon in Planung war, Baron Dominique Vivant 
Denon’s Aufmerksamkeit erregte. Er sollte damals noch an der späteren Brücke 
Jena stehen, heute unweit des Eifelturms. Denon war Generaldirektor der 
kaiserlichen Museen und nahm Zix in seine Dienste. Hier finden sich im Internet 
mehrere abweichende Angaben zum Anlass, wie diese Personen sich kennen 
lernten, doch können wir davon ausgehen, dass ein solches Lexikon ein gut 
recherchiertes Werk ist und wir diesen Angaben eine hohe Zuverlässigkeit 
unterstellen. Klar ist damit auch, dass er in Begleitung Napoleons diese Bilder, 
von denen wir nun mit der korrekten Angabe des Namens dann zahlreiche 
Schlachtdarstellungen fanden, diese mindestens an Ort und Stelle als Skizzen 
anfertigte. Die Reise im Tross Napoleons erklärt auch die Bildgröße und die 
Tatsache, dass es vorwiegend Bleistift- und Federzeichnungen sind. Vermutlich 
wurden die Skizzen in Zeiten mit etwas Ruhe endgültig fertiggestellt. Wir haben 
es in jedem Fall hier mit einem Zeitzeugen zu tun, der die Orte in Augenschein 
nahm und diese in Kenntnis der konkreten Situation zeitnah darstellte. In 
Betracht ziehen müssen wir jedoch auch, dass die Darstellung im Sinne des 
Auftraggebers erfolgten und dessen Taten der Nachwelt nicht nur realistisch, 
sondern auch möglichst bedeutend übermittelt werden sollten. Es ist eine Form 
der Werbung für Napoleons Leistungen, bzw. die seiner Armee und Werbung ist 
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bekanntlich Übertreibung. Von manchem Gefecht sah Napoleon selbst nur das 
Bild und bekam die Berichte seiner Marschälle. Die Kopie aus dem Lexikon: 
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Die Angabe zum Bild als Bleistiftzeichnung ist wahrscheinlich richtig, aber 
nicht ganz vollständig, denn das Bild ist dezent coloriert. Es könnte jedoch auch, 
wie das Bild vom Folgetag in Schleiz, eine Federzeichnung sein. 
 
Was ist nun auf dem Bild zu erkennen? 
 

Wir sehen zunächst die Darstellung einer Kampfszene, von links die 
französische Kavallerie, Husaren und rechts die schießenden und abziehenden 
Preußen. Hier werden wir schriftliche Überlieferungen zu Rate ziehen, um den 
Zeitpunkt der Darstellung und die agierenden Einheiten näher zu bestimmen. 
Weiterhin sind der Ort, die Landschaft und ganz nebenbei auch das Wetter 
dargestellt. Beginnen wir am fiktiven Standort des Betrachters der Szene, die 
Stelle an der vermutlich Zix die Skizze anfertigte. Im Tross Napoleons kann er 
nicht an dieser Stelle Augenzeuge der Szene gewesen sein, sondern erst danach 
oder am nächsten Tag dort gewesen sein. Das jedoch ist wiederum 
außerordentlich bedeutsam. Versetzen wir uns in die Situation des Malers. Er 
war mit dem Auftrag unterwegs, die Gefechte und Orte festzuhalten, ähnlich 
einem heutigen Fotografen oder Kamerateam und brannte darauf, dass es 
endlich losginge und er zeichnen kann. Wir wissen aus den schriftlichen 
Aufzeichnungen in Saalburg, dass auf dem Bild der Mittwoch, der 08. Oktober 
1806 zu sehen ist und sogar die Uhrzeit lässt sich gut bestimmen, nämlich gegen 
15.30 oder 16.00 Uhr am späten Nachmittag. Zix war in der Nähe, aber nicht an 
der Stelle, wo er die Skizze anfertigte, das war hier noch die Seite der Preußen. 
Er hörte von diesem Gefecht oder sah es aus einiger Entfernung und begab sich 
dorthin, im Kopf mündliche Berichte oder ferne Eindrücke zu diesem ersten 
Gefecht dieses Krieges. Auf einem Trosswagen durchfuhr er die Brücke, die 
noch am 08. einen neuen Bohlenbelag bekommen hatte, der entnommen worden 
war, kam auf der Saalburgseite aus der überdachten Brücke und stand vor dem 
Berg, auf dem Saalburg thronte. Die Landschaft wird ihn als Maler mit einem 
sicheren Gespür für landschaftliche Schönheit beeindruckt haben, ähnlich Baron 
Ernouf, der wenige Jahre später schwärmerisch berichtete, dass es sich hier um 
eine Stelle handele, die von malerischen Gesichtspunkten nur so wimmele. Er 
wird vom Wagen gesprungen sein, nahm ein Blatt seines Skizzenblockes zur 
Hand und skizzierte mit sicherer Hand diese Landschaft und den 
überwältigenden Eindruck, verband den Anblick mit den ihm zu Ohren 
gekommenen Erzählungen des Gefechtes und hatte sein Werk damit für diesen 
Krieg begonnen. (2008 fanden wir eine Postkarte, die den Blick vom Ausgang 
der Brücke darstellt, diese im Anhang). Es ist so auch das erste Bild dieses 
Krieges, dem viele weitere folgen. Mindestens bedeutet die Existenz des Bildes 
nun schon, dass Zix es für notwendig befand diese Szene darzustellen, das erste 
Zusammentreffen, der erste Kampf dieses Krieges. Hätte er als Maler die 
Bedeutung dieser Situation überschätzt und sie wäre geschichtlich angesichts 
der Gefechte bei Schleiz, Saalfeld und Jena/Auerstedt unwichtig gewesen, so 
wäre dieses Bild niemals fertiggestellt worden und eine Skizze geblieben. Wir 
finden heutzutage in einigen Darstellungen Saalburg kaum erwähnt und es 
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entsteht der Eindruck, dass erst in Schleiz der eigentliche Krieg begann. Die 
Zeitgenossen, der Maler und Napoleon sahen das, wie das Bild zeigt, anders und 
maßen dieser Situation größere Bedeutung bei. Ernouf berichtet später auch, 
dass Napoleon die Nachricht von der Einnahme Saalburgs mit großer 
Genugtuung zur Kenntnis nahm. Die Pläne sahen den Saaleübergang zunächst 
für den Folgetag vor, Napoleon wollte selbst hier den Gegner beim ersten 
Gefecht und dessen Verhalten sehen. Diese Begegnung vertagte er auf den 
Folgetag, ohne jede Traurigkeit angesichts des unerwarteten Erfolges. So 
bedeutsam erreichte die Nachricht sicher auch Zix. Vergessen wir nicht, dass es 
sich um den ersten Kriegstag handelt und wenige Stunden früher wurde der erste 
Kanonenschuss dieses Krieges oben neben dem Südtor Saalburgs auf Murat 
abgefeuert, der das Gelände gegen 12.00 Uhr rekognisziert hatte und mit dem 
Angriff auf die nachrückenden Truppen seines und des Korps von Bernadotte 
wartete. Einen Tag später hielt Zix schon eine Szene des Gefechtes bei Schleiz 
fest (Bild im Anhang). Auch der Standort dort lässt vermuten, dass er vor 
Napoleon selbst an diesen ersten Kriegstagen reiste, unmittelbar hinter den 
kämpfenden Truppen, um seinen Auftrag, das Geschehen zeichnerisch zu 
dokumentieren, erfüllen zu können. 
Zurück zu dem, was auf dem Bild dargestellt ist. Wir können also davon 
ausgehen, dass er selbst vor Ort war und wissen auch von wo aus er Skizzen 
anfertigte. Ebenso weiß er sehr genau, wer hier auf französischer Seite agierte, 
welcher Art die Auseinandersetzungen waren und wie diese ausgingen. So sehen 
wir die Landschaft in guter Übereinstimmung mit der Realität. Wahrscheinlich 
ist es auch die einzige zeitnahe Darstellung von Saalburg um diese 
Jahrhundertwende herum. Mindestens ist uns kein weiteres Bild aus dieser Zeit 
bekannt, das Vergleiche ermöglichen würde. Die Fotografie wurde erst etwa 40 
Jahre später erfunden. Wir erkennen gut den Turm, das Stadttor, den Weg hinauf 
zum Ort, einige Gebäude, den Verlauf der Saale mit Wasserstand, die 
Felsengruppe „Saalburger Bastei“ und das linke bewaldete Ufer. Betrachten wir 
spätere Fotos, können wir davon ausgehen, dass die Felsen sich nicht 
veränderten, die Gebäude und der Bewuchs jedoch schon. Die ähnlichste 
Postkarte als Foto von etwa 1920 ist im Anhang zu sehen. Vergessen wir auch 
nicht, dass Zix ein Maler der französischen Schule ist und kein Maler des 
fotografischen Realismus. Ebenso ist es vorrangig seine Aufgabe gewesen die 
Taten der Truppen darzustellen, diese lediglich im landschaftlichen Kontext. 
Insofern sind diese Landschaft und der Ort im Wesentlichen richtig dargestellt. 
Dennoch ist es nicht meine Sache, allem, was man sieht vorbehaltlos zu 
glauben, sondern vielmehr Dinge zu hinterfragen. Dies ist hier natürlich nur 
über die schriftlichen Aufzeichnungen der Zeitzeugen möglich. Darunter sind 
auch prominente Zeitzeugen, wie Napoleons Schwager und Marschall des 
Kavalleriereservecorps Prinz Murat, der als erster schon zur Mittagszeit dort war 
und von die Brücke überkletternden Preußen und dem besagten Kanonenschuss 
zurück in den Wald gejagt wurde. Die Kavallerie war vielfach einfach aufgrund 
der schnelleren Fortbewegungsmöglichkeit als erste an den Orten des späteren 
Geschehens, so auch hier. Er beobachtete zusammen mit Marschall Bernadotte, 
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dem Kommandeur des ersten Korps der Grand Armee, dem Brigadegeneral 
Baron Francois Werlé, Kommandeur der 2. Brigade der 3. Division Bernadottes, 
Brigadegeneral Nicolas-Joseph Maison, Kommandeur der 2. Brigade der 2. 
Division Bernadottes und Drouet d’Erlon als Kommandeur der 3. (andere 
Quellen 2.) Division Bernadottes von einer Höhe aus das Geschehen. Die 
Namen werden von Major z.D. Heinrich von Strauch genannt, der über die 
Kommandeursbesprechung des Regimentes Prinz Maximilian, unter Führung 
von Oberstleutnant von Zisky berichtet. Hier könnte Maison mit Frére 
verwechselt worden sein, dem Kommandeur der 1. Brigade Drouet d’Erlons. In 
verschiedenen Dokumenten gibt es Abweichungen zu den Einheiten, so das 
auch im Bulletin von Auma erwähnte und damit wahrscheinlichere 27. (Brigade 
Frére) anstelle des 29. Regiments. Dieses wird sowohl in französischen, wie 
auch in preußischen Quellen genannt. Drouet d’Erlon und Maison wurden später 
Marschälle. Irritationen entstehen auch, weil gelegentlich die Personen zu 
anderen Zeiten andere Einheiten befehligten und in vielen Unterlagen der 
konkrete Zeitpunkt, wann welcher Kommandeur welche Einheit führte, nicht 
genannt ist.  
Neben dem Buch fanden wir eine Bestätigung der dort auf französischer Seite 
beteiligten Einheiten in einer italienischen Forschungsseite, deren Quelle aber 
auch das Buch mit der falschen Angabe sein kann. Früher hatten wir 
angenommen, dass die zuerst durch Ebersdorf ziehenden Einheiten auch 
diejenigen sein müssten, die dort ankamen. Einige Einheiten bogen aber in 
Richtung Klostermühle nördlich Saalburgs ab, andere nach Zoppoten, südlich 
Saalburgs, wo diese die Saale an einer Furt durchwateten und drohten die 
Truppen in Saalburg einzuschließen, was diese zum Abzug veranlasste. Es war 
also nicht in erster Linie der Schusswechsel, der die Preußen aus dem Ort 
vertrieb, sondern eine kluge Taktik. Doch zurück zum Bild und was dort zu 
sehen ist. Die in der Beschreibung genannten Einheiten sind das 4. 
Husarenregiment und das wahrscheinlich falsche 29. Infanterieregiment, erstere 
natürlich zu Pferde, also diejenigen, die hier in der Saale stehen und kämpfen. 
Der Abstand zum Gegner scheint sehr eng, aber hängt natürlich mit damaliger 
Schussgenauigkeit und Tragweite der Waffen zusammen. Alle auch mit Säbeln, 
da man nach der Schussabgabe schnell im Nahkampf war. Als beauftragter 
Kommandeur für die Erkämpfung des Saaleüberganges ist General Watier 
genannt, Kommandeur der Kavalliebrigade des 1. Korps. Bleiben wir zunächst 
beim 4. Husarenregiment (Kommandeur Colonel Burthe, 3 Eskadrons, 540 
Soldaten), das hier zu sehen ist.  
Im Internet findet man die Uniformierung nahezu jeder Einheit und es ist, soweit 
man das auf dem Bild erkennen kann, eine Übereinstimmung gegeben. (hier die 
Uniformen des 4. Husarenregiments) 
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Aufgrund der schriftlichen Berichte, insbesondere dem abendlichen Bericht 
Murats an Napoleon war in der Vergangenheit stets vermutet worden, dass die 
Saale nur an den beiden anderen Stellen durchquert wurde. Das 
Husarenregiment muss inzwischen als wahrscheinlichere Einheit von Pierre 
François Monneuse angesehen werden, da mit Hilfe von Barbara Salomon aus 
Nürnberg das 27. Linienregiment aufgrund weitgehend vollständiger 
Einquartierungslisten aus Nürnberg ausgeschlossen werden kann. Es liegen ihr 
die 3092 Namen der Einquartierung bis Ende September 1806 vor, unser Ahne 
ist nicht darunter. Bei Murat steht: „Sire! Die Voltigeurs und Chasseurs sind 
unter dem Ruf: Es lebe der Kaiser und ohne einen Schuss zu tun über die 
schlecht verbarrikadierte Brücke geklettert ..... und haben die Höhen 
erklommen, welche -- der Feind auf meinen ersten Kanonenschuss im 
Laufschritt geräumt hat...!"  Doch man kann es auch anders interpretieren, dass 
nur die Voltigeure und Chasseure die Brücke überkletterten, da zu dem 
Zeitpunkt noch der Boden entfernt war, die Brücke also mit Pferden nicht zu 
passieren war. Beteiligten Husaren blieb also gar keine andere Möglichkeit als 
durch die Saale, was mit Pferden allerdings auch kein Problem war, wenn die 
Furt nicht ganz so flach war wie an der Klostermühle und bei Zoppoten. Auf 
späteren Fotos (wie Foto weiter hinten) mit niedrigem Wasserstand lässt sich 
erahnen, dass dies unkompliziert war, denn auch dann sind größere Steine in der 
Saale zu sehen. Oberförster Heinel verwies auf die Möglichkeit der 
Durchwatung angesichts der Situation in Saalburg schon am Vormittag gegen 
10.00 Uhr, als auch das Schicksal der Brücke in der Besprechung entschieden 
wurde. So verhinderte der niedrige Wasserstand die Zerstörung der Brücke und 
die Pontoniere und Zimmerleute der französischen Armee werden den 
Bohlenbelag unmittelbar ersetzt haben, um den folgenden Truppen und mit 
ihnen dem Maler den Übergang zu erleichtern oder überhaupt zu ermöglichen. 
Darüber hinaus gingen die Preußen während der Besprechung noch davon aus, 
dass sie beim Zurückschlagen der Franzosen die Brücke selbst benötigen 
würden. Nachdem nun die französische Seite weitgehend aufgeklärt ist, wenden 
wir uns der Saalburgseite zu. Hier stimmt einiges nicht. Heinrich von Strauch 
berichtet von 2 Kanonen oben am Stadttor und dass die Truppen sich am Hang 
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zur Verteidigung eingerichtet hatten. Auf dem Bild ist bei entsprechender 
Vergrößerung zu erkennen, dass 2 Kanonen (Vierpfünder) und ein 
Munitionswagen am Ufer der Saale auf dem Rückmarsch sind. In Unterlagen 
wird mehrheitlich von knapp 2000 Verteidigern des Korps Tauentziens 
berichtet, in einem Buch von 1700. In Ebersdorfer Unterlagen eines 
Tagebuchschreibers gar von 4000. Die annähernd 2000 sind aber zusammen mit 
den Angaben der Einheiten glaubwürdiger. Haselbacher schrieb in der Chronik 
Saalburgs von zunächst 2 Bataillonen und einer Eskadron, die mit 2 Eskadronen 
und einem weiteren Bataillon verstärkt wurden. Das entspräche den knapp 2000 
Verteidigern. In preußischen Dokumenten, vertrauten Briefen von Zeitzeugen 
(Geschichte des Krieges…1806 und 1807, Amsterdam und Cöln 1808 zum 
Zustand der inneren Verhältnisse am Preußischen Hof, Brief 23), werden 
konkretere Einheiten genannt, das 1. Bataillon Maximilian, 1 Eskadron Husaren 
von Bila, 1 Eskadron Johann und die Schützen von Zweifel. In diesem Bericht 
ist vom Beginn des Gefechts von 15.30 Uhr die Rede. Gehen wir auf dem Bild 
von Reihen a 6 Soldaten auf dem Marsch nach Saalburg aus, zählen wir grob 
über 1000 dargestellte Preußen. Diese alle auf dem Weg vom Ufer zum Ort, 
preußisch ordentlich marschierend. Auf beiden Seiten auch gefallene oder 
verwundete Soldaten, aber keine Verteidiger in der Felsgruppe. Das Bild wird 
also in einigen Details nicht stimmen, was die Bedeutung jedoch keinesfalls 
mindert. Eventuell sind auch Elemente der Ereignisse bei der Klostermühle und 
Zoppoten hierhin zur Verdichtung des Geschehens transferiert. Im Buch „Die 
Chursächsischen Truppen im Feldzuge von 1806 von Hauptmann A. von 
Montbé“ aus dem Jahr 1860 (Dresden) ist, im Unterschied zum folgenden Buch, 
die Zahl für die preußische Seite mit „einigen Todten“ (keine konkrete Zahl) für 
das Regiment Zweiffel und hier „17 Blessirte, sowie 2 Blessirte des Regiments 
von Rechten“ genannt. Dieses Buch bezieht sich ausdrücklich auf das folgende 
Buch. Dieses Werk von 1855 (Erstauflage 1850) zum Krieg von 1806 und 1807, 
in dem die preußischen Kriegsarchive der Jahre von Generalmajor v. Höpfner 
ausgewertet wurden, wird berichtet, dass die Franzosen bei diesem Gefecht 10 
Mann verloren, undifferenziert verwundete oder getötete Soldaten, vorwiegend 
durch den Artilleriebeschuss.  
 

 
 

Es sind die einzigen Quellen mit Zahlen, bzw. mit diesem Fakt überhaupt. Die 
Zahl der Franzosen kann aus preußischer Sicht übertrieben sein, während auch 
Zix, sicher mehr zur Untertreibung veranlasst, die Tatsache auch bildlich 
darstellt. Unser Ahne wird also mit höchster Wahrscheinlichkeit einer dieser 
Männer gewesen sein. In diesem Bericht ist eine zeitliche Abweichung von einer 
Stunde, nämlich das Ende der abwartenden Haltung beider Seiten hier mit 15 
Uhr angegeben. Das ist jedoch nicht überzubewerten. Der Saaleübergang war 
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nach kurzer Zeit erkämpft und der Darstellung des Marschalls Murat als 
Napoleons Schwager darf man sicher auch nicht ganz vorbehaltlos glauben, er 
könnte die Verluste auch bewusst verschwiegen haben und aus der Sicht eines 
Marschalls ist die Zahl unbedeutend. Nach dem Abzug der Preußen, der auf dem 
Bild sicher mehr Symbolcharakter hat, konnte die Brücke schnell instandgesetzt 
werden. Preußische Aufklärer hatten berichtet, dass bereits bei Lobenstein das 
Holz für eine Brücke, nun als Brückenbelag genutzt, vorbereitet wurde. 
Sonnenuntergang war an diesem Tag 17.38 Uhr und die sogenannte bürgerliche 
Dämmerung bis 18.11 Uhr. Möglicherweise nutzte Zix schon diese Zeit. Gemäß 
Napoleon im Bulletin in Auma, dauerte das Gefecht ca. 1/2 Stunde, also bis 
gegen 16.30 Uhr. Das Bild stellt alle Elemente dieser 30 Minuten dar, die 
Franzosen siegten, die Preußen zogen, typisch preußisch geordnet ab, der 
Saaleübergang war erkämpft, die Brücke stand anfänglich nicht als Übergang 
zur Verfügung, auf preußischer Seite Infanterie und 2 Kanonen, auf 
französischer Seite Husaren, ein niedriger Wasserstand, ein hoch auf dem Berg 
liegender, strategisch und militärisch wichtiger Ort, kurz alles was dieses Bild 
der Nachwelt an Tatsachen übermitteln sollte stimmt. Für mich natürlich von 
besonderem Interesse, die Tatsache, dass in diesem Moment wahrscheinlich der 
Soldat Napoleons und spätere Bürger von Saalburg, Pierre François Joseph 
Monneuse verwundet wurde und 2 der überlieferten Verstecke hier zu sehen 
sind. Der weniger wahrscheinliche Rehfelsen, der höhere Felsen an der Gruppe 
links an der Saalebiegung und auf dem gegenüberliegenden Ufer der damals 
noch bewachsene Abhang mit dem alten Bergwerksstolleneingang (Mundloch), 
von dem Achim Weidhaas als das „Franzosenloch“ berichtet, das ihm sein Vater 
1929 zeigte. Er ist so einer der wenigen 2010 lebenden Personen, die diese 
Stelle persönlich sahen. Unten ein Foto etwa aus dem Jahr 1932. Für die neue 
Brücke wurde der Wald am Ufer um die Brücke gerodet und die alte Turmruine 
war am 20. Juni 1913 in sich zusammengefallen. Der noch existierende Sockel 
ist erhalten und nun wieder zugänglich. Gut hingegen ist auch hier bei niedrigem 
Wasserstand zu sehen, dass ein durchreiten durchaus möglich war. Ebenfalls gut 
zu erkennen sind die „Saalburger Bastei“ mit dem Rehfelsen und der eigentliche 
Ort des Geschehens. Es sind Fotos, einerseits mit etwas räumlichem Abstand, 
andererseits die heutige Situation schon zu erahnen und auch zu sehen. 
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Hier die aktuelle Situation seit der vollständigen Füllung des Stausees mit relativ niedrigem 
Wasserstand. 
 

 
 

Etwa 1931 gab es diese untenstehende Fotomontage auf einer Postkarte, die 
damals eine Vorschau auf die Zukunft sein sollte und heute ein Rückblick auf 
das Tal aus größerer Entfernung ist. 
 

Weg vom Saaleufer 
hinauf zum Südtor 

Franzosenloch links 
Rehfelsen rechts 

Kampfort und fiktiver Standort 
des Malers Benjamin Zix 

Südtor Saalburg 

Wasserlinie ab 1934 

Der noch sichtbare Weg zum Südtor, der viele Jahre bis zum 
Neubau der Brücke nach deren Zerstörung am Ende des 2. 
Weltkrieges als Fähranlegestelle diente 
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Hier ist nun mit der Wasserlinie auch der aktuelle Bezug hergestellt. Leider ist 
heute kaum noch etwas, das auf dem Gemälde zu sehen ist, zugänglich. Bis zum 
heutigen Tag ist auch der ehemalige Weg von der Brücke zum Südtor erhalten 
und endet im Wasser. Bis zur Errichtung der neuen Brücke, die die im Jahr 1945 
gesprengte Brücke ersetzte und etwas höher aufgelegt wurde, war dort die 
Anlegestelle der Fähre. Mit der Errichtung der Bleilochtalsperre und dem 
darauffolgenden Anstauen der Saale ist der größte Teil der auf dem Gemälde 
dargestellten Landschaft, der Teil unterhalb der Strichlinie, bzw. des sichtbaren 
Wasserspiegels im Stausee versunken. Dennoch ist das Gemälde ein 
einzigartiges Zeugnis der Geschichte des Ortes, insbesondere der Ereignisse im 
Oktober 1806. Mit diesem Bild kann sicherlich die Regionalgeschichte ergänzt 
werden und mit entsprechender Popularisierung kann es dazu beitragen, die 
Bedeutung Saalburgs für die Ereignisse, die nachfolgend die europäische 
Geschichte nachhaltig beeinflussten, in den richtigen Konsens zu bringen. Die 
Bedeutung dieses Tages wird bis heute in zahlreichen Büchern, Museen und 
auch auf Internetseiten zu sehr geringgeschätzt und von den Ereignissen der 
Schlacht von Jena und Auerstedt überlagert. Am 14. Oktober 1806 berichtete 
darüber die „Privilegierte Gothaische Zeitung“ (Nr. 164 am Anfang des 
Artikels) mit für damalige Verhältnisse erstaunlicher Aktualität. Die Meldung 
hatte einen Weg von etwa 110 km, teilweise durch besetztes Gebiet 
zurückgelegt und die Zeitung erschien nur wöchentlich 3x. Es wurde von 
kriegerischen Vorfällen bei Saalburg und in der Folgeausgabe von französischen 
Truppenbewegungen in Lobenstein, Ebersdorf und Schleiz berichtet. Hier in 
Saalburg aber wurde der erste Kanonenschuss dieses Krieges abgegeben, fand 
das erste Gefecht am ersten Kriegstag statt und Napoleon fand die Ereignisse 
hier an dieser Stelle auch im Bulletin von Auma alles andere als bedeutungslos. 
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Friedrich von Cölln sah die Angelegenheit auch als wichtig in seinem Buch 
„Der Feldzug der Franzosen…. 1806 und 1807“ Seite 105, erschienen in Leipzig 
außerordentlich zeitnah, nur 3 Jahre nach den Ereignissen 1809 liefert eine gute 
Beschreibung der Situation 
  

 
 

Das Gemälde ist keines der großen Schlachtenbilder, sondern eher ein 
Reisegemälde. So aber gelangte ein Bild von Saalburg in den Bestand des 
Louvre und ins Schloss von Versailles. Es sollte im Gedenken von Saalburg gut 
bewahrt werden und in zukünftigen Geschichtsschreibungen des Ortes 
Berücksichtigung finden. Napoleon selbst ritt am Nachmittag des Folgetages auf 
dem Weg in Richtung Schleiz an dieser Stelle vorbei auf dem Weg durch 
Saalburg und nach dem Gefecht zurück zur Übernachtung nach Ebersdorf im 
dortigen Reussenschloss. Vom Fitzig, einer Höhe bei Schleiz, die später die 
Napoleonhöhe genannt wurde, beobachtete er das dortige Gefecht nahe der 
Bergkirche. Einen weiteren Tag später, am 10. Oktober kam er erneut hier 
entlang und übernachtete dann im Schloss Schleiz. Hier sprach er angesichts der 
Brände seinen legender gewordenen Satz: „C'est la guerre" (Das ist der Krieg), 
der auch für das Bild gilt. Anders als zahlreiche andere Orte, ist Saalburg kein 
einfacher Ort des Durchzuges von Truppen gewesen, sondern ein Kampfort, der 
erste dieses Krieges, der sich noch Jahre hinzog und unendlich viel Leid 
mitbrachte. Sicher waren die Gefechte in und bei Saalburg im Vergleich mit den 
folgenden in Schleiz, Saalfeld und Jena/Auerstedt weniger bedeutsam und auch 
mit wesentlich geringeren Verlusten auf beiden Seiten behaftet. Dennoch bleibt 
es das erste kriegerische Aufeinandertreffen mit bewaffneter 
Auseinandersetzung, Verwundeten und auch Toten. Beide Seiten machten ihre 
ersten Kampferfahrungen mit dem Gegner, bekamen ihn im Kampf erstmals zu 
Gesicht, erkannten taktische Vorgehensweisen, gegnerische Entschlossenheit, 
Uniformierung und Bewaffnung. Die Preußen erkannten schon hier, dass die 
Gewehre der Franzosen in der Wirkung ihren eigenen überlegen waren und sie 
es hier mit einer moderneren Armee zu tun hatten, deren Kommandeure weniger 
Wert auf Exerzieren und formale Disziplin legten, deren Soldaten aber 
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entschlossen für ihren Kaiser kämpften. Auch das ist auf dem Bild dargestellt. 
Die Preußen äußerten sich danach sehr geringschätzig zum Aussehen 
französischer Soldaten (Zustand der Uniformen und auch zur Haarpracht) und 
deren Disziplin. Auch stellte man auf beiden Seiten fest, mit welchen konkreten 
Einheiten und Kommandeuren man es hier zu tun hatte und konnte sich so 
besser auf folgende Gefechte einstellen, insbesondere auf das in Schleiz. Die 
Bewertung der Ereignisse ging in späteren Jahren weit auseinander. Hier 
Beispiele, zunächst Johann Peter Hafner in seinem Buch „Durchmarsch der 
französischen Armee…..“, erschienen in Kronach 1850, wo er auf Seite 55 von 
einer kurzen aber heftigen Kanonade spricht, mit der Murat den Saaleübergang 
erzwang. In „Allgemeine Geschichte der letzten 50 Jahre von 1789 bis 1840“ 
nannte Strahlheim es 1841 in Pforzheim gar eine unbedeutende Kanonade. 
Mehrere abschätzigen Bewertungen berufen sich darauf, dass das Ereignis von 
Napoleons Mameluken Roustam Razain in dessen Erinnerungen gar nicht 
erwähnt wurde. Welch ein bedeutender Zeuge gegenüber Napoleon selbst und 
den preußischen Militärs !? Der Schriftsteller und Stadtgeschichtsforscher aus 
Leipzig, Maximilian Poppe schreibt 1848 in seinem in Leipzig erschienenen 
Buch „Chronologische Übersicht der wichtigsten Begebenheiten 1806-1815“ 
vom ersten bedeutenden Gefecht.  
 

  
 

Im Jahr 2007 lebt bereits die 8. Generation eines der hier beteiligten Soldaten 
Napoleons in Deutschland, eine Tatsache, die weder Napoleon, noch der Maler 
ahnen konnten, ja nicht einmal dieser Soldat selbst, der hier verwundet wurde 
und um sein Leben fürchten musste. So wurde zufällig eine Szene festgehalten, 
die der Ursprung einer ganzen Familie in Deutschland wurde, deren 
Nachkommen später in ganz Deutschland leben, aber auch 1879 in die USA 
auswanderten, seit 1948 England und seit 1922 in Spanien leben und deren 
Familienforschung so indirekt ein wenig Geschichtsforschung zu Saalburg und 
zu Napoleon wurde und bleibt. 29 Personen tragen im Oktober 2010 in 
Deutschland den Namen Monneuse, der auf diesen Soldaten zurückgeht, 17 
davon sind direkte Nachkommen und es gibt zahlreiche weitere Personen, die 
über weibliche Nachkommen andere Namen tragen, aber dennoch ebenfalls 
direkte Nachkommen sind. Seit der gemeinsamen Forschung mit französischen 
Forschern lässt sich auch die Vorgeschichte der Familie dieses Soldaten bis ins 
16. Jahrhundert rückverfolgen. Es wird so einer der genealogisch erforschtesten 
Soldaten aus der napoleonischen Armee sein. 
 

Regionalhistoriker und Künstler entdecken sicher weitere interessante Details 
auf diesem Bild, können die Stilrichtung fachkundig beurteilen, das Bild 
künstlerisch bewerten oder auch weitere Details und Fehler entdecken. Hier soll 
lediglich ein Gedankenanstoß erfolgen, der zum weiteren Nachdenken anregt, 
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eventuell auch zu weitergehender Forschung. Darüber hinaus soll es zeigen, dass 
noch zahlreiche Dokumente im Verborgenen schlummern oder auch entdeckte 
Unterlagen neueren Betrachtungen unterzogen werden können und sollten.  
 
Es wurde hier nicht nur ein in Deutschland weitgehend unbekanntes Bild neu 
entdeckt, sondern zugleich einer ganz eigenen Sichtweise unterzogen. Ein 
anderer Blickwinkel, als es einfach nur als Gemälde zu betrachten, hat hier doch 
eine ganze Reihe neuer Erkenntnisse erbracht und kann den Stolz der Saalburger 
auf ihren Ort erhöhen. Einerseits, wie der Ort diese schweren Prüfungen 
bestand, andererseits, wie die Bewohner mit einem verwundeten Soldaten und 
Ausländer umgingen, ihn retteten, gesund pflegten und im Ort dauerhaft familiär 
und beruflich integrierten. Die Verwundungssituation ist natürlich hier zufällig 
gemalt und auch Zix konnte nicht ahnen, dass dieses Bild 200 Jahre später in 
einer Form Aufmerksamkeit erregt, die eine hier dargestellte Szene als Biografie 
einer beteiligten Person fortschreibt. 
Pierre François Joseph Monneuse wurde nach seiner Eheschließung 1808 
sowohl Bürger des Ortes, als auch Webermeister. Sein jüngster Sohn wurde für 
6 Jahre Soldat bei Reuß jüngerer Linie und die Urenkel standen auf deutscher 
Seite im ersten Weltkrieg, wie die erste Chronik von Saalburg 1918 vermerkt. 
Recherchen 2008 ergaben, dass diese hier erwähnten Monneuse französischen 
und aus Gera ausgewanderten amerikanischen Verwandten dort 
gegenüberstanden. Der in Saalburg verwundete französische Soldat war sogar 
der gemeinsame Vorfahre (Urgroßvater) der im 1. Weltkrieg 
gegenüberstehenden amerikanischen und deutschen Monneuse. Im 2. Weltkrieg 
begegnen wir erneut dieser Situation und in beiden Kriegen verloren Monneuse 
und Moneuse ihr Leben. Pierre hätte auch dieses Schicksal ereignen können und 
es fehlte daran nicht viel. Möglicherweise wäre er schon einen Tag später in 
Schleiz oder eine Woche später in Jena gefallen. Saalburg und die Ereignisse 
dort haben ihm, wie auch immer im Detail, letztlich das Leben gerettet. Seine 
Söhne, Enkel und Urenkel, die den Namen weiterführten, gingen im 19. 
Jahrhundert von Saalburg nach Oschitz, Langenbach, Plauen, über Lobenstein 
nach Gera, Triptis und Hof und nach New York. Von diesen ersten Stationen im 
folgenden Jahrhundert weiter nach Roßwein, in den Großraum Berlin, Posen, 
Kassel, München, Solms und nach Spanien. Nach 200 Jahren nahmen alle diese 
Linien erstmals wieder Kontakt zueinander auf und auch zu verwandten Linien 
in Frankreich entstand erstmals wieder eine Verbindung, die 2010 in der 
Teilnahme von französischen Monneuse an einer deutschen Monneuse-Hochzeit 
und einer Weltcousinade in Frankreich mit 9 deutschen Monneuse als bisherige  
Höhepunkte gipfelte. 
 
Seit Anfang 2010 hängt eine mit unserer Hilfe erworbene Kopie des Bildes in 
der Touristeninformation Saalburg im Rathaus, ein Stück gemeinsamer 
Geschichte des Ortes und der Familie. 
 
 



Internetvariante von  www.monneuse.de                        Bild Saalburg 08.10.1806                                            (Stand November 2010) 

 19

Anhänge: 
 

1. Bild von Zix zum geplanten Arc de Triumph, damals von ihm vorgesehen an der im 
Bau befindlichen, 1814 fertiggestellten und dann nach der Schlacht von Jena nach 
diesem Ort benannten Brücke in Paris, Tinte, Bleistift und braune Tusche als 
Werkzeuge angegeben (es wird das Bild sein, das im September 1805 den Ausschlag 
dafür gab, dass er von Denon in Straßburg entdeckt wurde, so in dessen und auch 
Napoleons Dienste trat) Napoleon wollte mit dem Brückennamen später zementieren, 
dass er die Hauptschlacht von Jena und Auerstedt bei Jena schlug, was nachweislich 
nicht so war, da er nicht der Hauptarmee gegenüberstand, wie er zunächst glaubte. 
Heute steht der Eiffelturm an dieser Stelle, gebaut vom mit uns verwandten Sohn von 
Catherine Melanie Moneuse, Gustave Bönickhausen, später Gustave Eiffel. So 
schließt sich ein geschichtlicher Kreis zu unserer Familie zufällig. 

 

 
 

2. Bild von Benjamin Zix vom 09. Oktober 1806, dem Gefecht bei Schleiz. Es lassen 
sich mit seinen Bildern die Hauptereignisse des Jahres gut bildlich nachstellen. Hier 
ist als Maltechnik Tuschezeichnung angegeben. Der Lagerort des Bildes ist mit dem 
des Saalburgbildes identisch. Auch von diesem Bild war in Schleiz der Maler bis zu 
unseren Recherchen unbekannt, bzw. falsch vermutet (Originalgröße 27 x 36,7 cm) 
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Das Schlachtfeld auf einem Stahlstich um 1850, es ist 2 Generationen später wieder ein 
Ort der Erholung, noch mit guter Sicht auf den Ort.  
 

 
 
Unten aus einer ähnlichen Perspektive im Jahr 2010, die Sicht auf die Stadt ist durch 
Bewuchs eingeschränkt. Die Brücke ist so tief im Tal der Wisenta, dass sie von dort nicht 
gesehen werden kann. Die Bergkirche ist auch in Details aller Gebäude sehr realistisch. 

 

 
 
3. Ein Bild von und mit Benjamin Zix  
 

 
 

Auf diesem Bild von Zix mit dem Titel: 
Denon, Zix et Perne au Louvre 
examinant les ouvres conquises à Berlin 
 
Denon, Zix und Perne prüfen und 
verarbeiten in Berlin eroberte 
Kunstwerke im Louvre. 
Das bedeutet, dass Denon, Zix und Perne 
hier zu sehen sind.  
Wer ist wer ? Eventuell von links nach 
rechts und umgekehrt ? 
Dann wäre Zix in beiden Fällen der  
Mann in der Mitte.  

Schloss 

Bergkirche 
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4. Hier noch ein etwas rätselhaftes Bild von Jean Baptiste Édouard Detaille, einem späteren 
Schlachtenmaler mit der Angabe zum 8. Oktober 1806 im Bildtitel 
Entweder stimmt das Datum nicht oder der Ort! Ist es der Abend des ersten 
Kriegstages, des 08. Oktober 1806 einige Tage vor der späteren großen Schlacht von 
Jena oder der Abend nach der Schlacht von Jena? Detaille kannte das Datum der 
Schlacht genau, was es relativ unwahrscheinlich macht, dass er darin irrte. 
Numéro d'oeuvre : RMN246501 Cote cliché : 06-501975;N° d’inventaire : 016 ; Eb 27 D ; 
Fonds : Peintures ;Titre : Le soir d'Iéna, 8 octobre 1806 (der Abend von Jena 08. Oktober 
1806), Description : Autre titre : "La Victoire est à nous" 
Auteur : Detaille Jean-Baptiste-Edouard (1848-1912) 
Crédit photographique : (C) Paris - Musée de l'Armée, Dist. RMN - ©Photographe inconnu 
Période : IIIe République (1870-1940) Date : 1894  Technique/Matière : huile sur toile 
Hauteur : 0.800 m. Longueur : 1.300 m.   Localisation : Paris, musée de l'Armée 
 

�
 

5. So stellte É. Detaille Napoleon für das Jahr 1806 dar (links) und rechts ein Bild von Vernet 
Horace, wie es im Bildtitel zu erfahren ist. Wir haben uns also Napoleon so bei seinem 
Erscheinen im Schloss Ebersdorf und auf seinem Weg nach Schleiz vorzustellen. Das rechte 
Bild zeigt ihn in Jena, links ist kein Ort im Zusammenhang mit dem Bild genannt. 
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6. Hier rechts ein im Mai 2007 aufgefundenes altes Foto vom Ausgang der Brücke in 
Saalburg. Hier kam der Maler heraus und sah plötzlich beim Blick nach links vor sich 
Saalburg oben auf dem Berg. Die Postkarte von 1920 weiter unten gibt einen annähernden 
Eindruck von diesem Anblick 114 Jahre später. Nur etwa 100 m weiter griff er zum Stift und 
skizzierte für das Bild von Saalburg. Die dargestellten Kämpfe fanden wenige Meter weiter 
flussabwärts, auf dem Brückenfoto rechts statt. Gut sichtbar hier auch, dass die 
Durchlassfähigkeit der Brücke bei geschätzten 3,5 m Breite sehr begrenzt war.  
Links das Südtor im Jahr 2006 ist nahezu unverändert erhalten und auch hier eine ähnliche 
Engstelle, wie an der Brücke. Das Tor ist inzwischen überbaut und seitlich links ist das 
heutige Restaurant „Kranich“ angebaut. Rechts direkt neben dem Tor Teile der Stadtmauer. 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
7. Der Regionalforscher Achim Weidhaas aus Remptendorf sendete mir im Mai 2007 diese 
von ihm selbst als Aquarell colorierte Bildversion dieses Gemäldes, das ich ihm als Foto von 
dem Kunstdruck gesendet hatte 
Er versah es mit dem folgenden Text in dieser Schriftart:  
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�
Herr Weidhaas kannte bisher nur das Bild, das ich ihm Anfang 2007 zusendete, aber noch 
nicht die Erkenntnisse zum Maler, die hier dargestellt sind. Dennoch herzlichen Dank für die 
mühevolle Arbeit und die Absicht, dieses von ihm colorierte Bild im A4 Format in Saalburg 
der Allgemeinheit zugänglich zu machen. Er bestätigt, dass es sich um eine der wenigen 
Darstellungen Saalburgs vor der Zeit der Fotografie handelt und diese deshalb auch für die 
Regionalforschung von großer Bedeutung sei und diese ergänze. 
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Herr Weidhaas schrieb zur Geschichte des Soldaten aus seiner Sicht einen Artikel im 
Heimatjahrbuch 2007 des Saale-Orla-Kreises, das man unter http://www.schleizer-
heimathefte.de bestellen kann.  
 
Neueste Veröffentlichungen, die sich auf den Fund des Bildes beziehen und dies im 
Zusammenhang mit unseren Forschungen zur Familie veröffentlichten, sind 
heimatgeschichtliche Broschüren im Dezember 2008 in Erfurt von Dr. Horst Moritz und im 
Januar-Februar 2009 in Plauen von Dr. Andreas Krone. Im September 2009 erschien durch 
das „Institut für Personenforschung“ in Bensheim in Verbindung mit dem deutschen 
Genealogentag eine Kurzfassung unserer Familienforschung auf etwa 15 Seiten im aktuellen 
Heft (3/2009) „Archiv für Familiengeschichtsforschung“ ein Artikel von Ingolf Monneuse als 
Leitartikel. Das Heft wird vorwiegend von Wissenschaftlern und wissenschaftlichen 
Bibliotheken genutzt. 
 

 
 

Das Bild, wie auch das von Schleiz vom Folgetag finden weiter Beachtung und die 
zunehmende Digitalisierung von Büchern des 19. und 20. Jahrhunderts ergänzen die 
Informationen zum Bild und dem Geschehen an diesem Tag immer weiter. Unregelmäßig 
bekommen wir auch Hinweise anderer Forscher mit Ergänzungen. 
 
8. Postkarte mit Blick vom Brückenausgang, der dem Gemälde ähnlichsten Situation. Da hier 
schon der Turm fehlt wird die Karte etwa um 1920 erschienen sein. Gemäß der Rückseite 
wurde sie im Oktober 1921 versendet. Aus diesem Blickwinkel ist der Unterschied zum 
Gemälde schon geringer. Da der Maler noch dichter an den Felsen war, wirken diese noch 
größer. Der Saaleverlauf, die Felsengruppe, besonders deren Höhenabstufung und das Südtor 
sind gut zu erkennen. Zu beachten ist bei Fotos auch, dass die Brennweite Einfluss auf die 
Darstellung hat und auch hier Verzerrungen möglich sind. Erstaunlich ist dennoch die 
Ähnlichkeit, denn das Bild wurde sicher von einer schnell gefertigten Skizze gezeichnet. 
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Die anderen zum Jahr 1806 im Jahr 2006 direkt in Schleiz erschienenen Heimathefte und 
weitere Publikationen sind die ersten Veröffentlichungen, die die neuesten Erkenntnisse seit 
2004 zu den Ereignissen im Vorfeld des Gefechtes bei Schleiz und deren Nachwirkungen bis 
in unsere Zeit wissentlich ignorierten und wie schon frühere Veröffentlichungen 
ausschließlich Bezug auf tote Gegenstände und Dokumente nahmen. Auch das ist eine Art 
Geschichtsfälschung. Während beispielsweise die Gesamtausgabe der OTZ einen sehr 
ausführlichen Artikel von Dr. Böhme-Mehner veröffentlichte, gab es keinerlei Interesse 
seitens der Schleizer Regionalausgabe oder dortiger Forscher. Damals wurden Ausländer 
offenbar unkompliziert eingegliedert, aber das könnte wohl heute ein für einige Personen oder 
Institutionen unbeabsichtigtes Beispiel werden, über das man besser nicht spricht. 
 
Im Gegensatz dazu griffen regionale Geschichtsperiodika in Erfurt und Plauen (Dr. Moritz 
und Dr. Krone) nach Erlangung der entsprechenden Kenntnis dieses Ereignis im Jahr 2008 
auf und veröffentlichten dazu Beiträge in Regionalzeitschriften. Allgemein ist in der 
Forschung zu beobachten, dass gerade private Regionalforscher solchen erhaltenswerten 
Details lebendiger Geschichte weit mehr Aufmerksamkeit schenken als beispielsweise 
Politiker aller Ebenen. So hatten wir 2006 in Stadtroda, Lobenstein, Ebersdorf, Saalburg, 
Gera, Triptis, Radebeul und Jena interessante Begegnungen mit solchen privaten Forschern 
und Kontakt zu Wissenschaftlern an den Universitäten in Jena, Leipzig, Freiburg, Potsdam 
und Bamberg, die sich mit dieser historischen Periode beschäftigen und ihre Forschungen um 
diese Details bereichern. An anderen Stellen begegneten wir auch gelegentlich 
Forschungsneid und Dummheit, vermutlich unter dem Motto, dass nicht sein kann und darf, 
was nicht in das Gesamtbild passt, das man vermitteln möchte. Von offiziellen Stellen und 
Personen erhält man oft den Eindruck, dass kommerzielles Interesse Priorität genießt. 
 
 
 
 
 

Hier etwa wird Zix gemalt haben 
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Überraschung in Waterloo (Belgien) im Juli 2007 
 

 
 

Das Heft enthält weitere interessante Angaben aus dem Vorfeld der Schlacht bei Jena und 
Auerstedt, ebenso Karten. Auch hier mehrfach Fehler in der Angabe der Orte, Einheiten und 
Zeitpunkte. Wir finden sowohl Bestätigungen für bisherige Recherchen, wie auch 
Abweichungen und nahmen Verbindung zum Redakteur auf. Das Heft erschien als Sonderheft 
2006 in dieser Zeitschriftenreihe, die man auch abbonieren kann oder Einzelhefte bestellbar 
sind. Hier sind die Hefte zu beziehen:  www.napoleon1er.fr  
 

Das bedeutet, dass diese Bilder nahezu gleichzeitig in Frankreich und Deutschland im 
Zusammenhang mit dem 200. Jahrestag der Ereignisse im Oktober 1806 in den Blickpunkt 
des Interesses gerieten und erneut der Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurden. 

In diesem beim Besuch von Waterloo entdeckten Heft sind 
sowohl das Bild von Saalburg, wie auch das von Schleiz 
enthalten. Dieses Heft  war uns bisher unbekannt und umso 
größer war die Freude, als wir das entdeckten. 
Leider sind auch hier teilweise falsche Angaben eingeflossen, 
so ist das Datum für das Saalburgbild mit dem 09. Oktober 
1806 angegeben. Das ist eindeutig falsch und zeigt, dass auch 
Forscher in Frankreich und Belgien teilweise oberflächlich 
recherchieren und Angaben an anderen Stellen einfach falsch 
abschreiben. Der Lagerort der Bilder ist korrekt angegeben, 
jedoch kein Maler. 


